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Berlin, den 3. Sept. Se. Diajeftät der König haben Allergnadigſt geruht: 
Dem Geheimen expedirenden Sectetair und Kalkulator, Kriegsrath Tarnovius, 
den Rothen Abler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; und dem Geheimen 
Kanzlei⸗Juſpektor Eckhardt beim Kriegs⸗Miniſterium den Rothen Adler-Orden 
vierter Klaſſe; dem Förſter Thiele zu Fiddichow, im Regierungs-Bezirk Stettin, 
das Allgemeine Ehrenzeichen; und dem Seconde Lieutenant von Oertzen des 9. 
Huſaren⸗Regimeuts die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen. 


2207. 


Se. Hoheit der Herzog Wilhelm von Mecklenburg⸗Schwerin iſt 
nach St. Petersburg abgereiſt. 


Pofen, den 5. September. Was die Gazeta polska iu No. 136 in Be⸗ 
treff der Emaneipationsdebatte in der Provinzial-Lehrconferenz berichtet, iſt falſch. 
Nach wenigen Worten, die der Deputirte aus Gnefen ſprach, nahm Rektor No— 
wicki aus Wagrowiee das Wort und zeigte, daß ſich die Schule vor allem Ra⸗ 
dikalismus zu hüten habe. Nach ihm ſprach Rektor Flöter, jedoch nicht, daß 
die Schule unter der Bevormundung der Kirche (pod opieka kosciola) ſtehen, 
ſondern daß ſie frei von der unbedingten Aufſicht der Geistlichen fein müſſe. Ebenſo 
kräftig und entschieden verlangte dies der katholiſche Deputirte Schönke aus Po, 
ſen, die Sache aus dem Geſichtspunkte der Gerechtigkeit betrachtend. Gegen den 
Vorwurf, als wollten ſich die Lehrer von der Kirche trennen und alles religlöſe 
Element aus der Schule verbannen, verwahrte er ſich gleich im Eingange ſeiner 
— langen gede mit den Worten: „Von der Kirche trennen wollen 
Pre bei Gott! das wollen wir nicht“, und ſaß die ganze 

ite wie aus einem Munde bei: „Nein! nein!“, was einen 


rührenden Eindruck auf die ar wurden i 
dieſer Sache nicht En Zühörer machte. Mehr längere Reden en in 


82 den bogen den 3. September. Nach einer faſt dreiwöchentlichen Ab⸗ 
ſigen Verhältni es einige Mühe, uns über den gegenwärtigen Stand der hie⸗ 
mittlerweile daß einen klaren und detaillirten Ueberblick - zu verſchaffen. Der 
an den zerbr urchgeſpielte Akt unſeres Revolutions⸗Drama's, deſſen Spuren 
ſind, hat NE eiſernen Barrieren unter den Linden noch jetzt zu erkennen 
drängt * Preußiſch⸗Deutſche Frage für eine Weile in den Hintergrund ge⸗ 
dient, ganz unzweifelhaft einer minifteriellen Kriſis zur Vorbereitung ges 
einer nicht f 


niſchemelic befindet ſich Berlin in einem Schwebezuſtand wie nach 
augenblicklcheſchedenden Schlacht. Man fühlt leicht die Unabgeſchloſſenheit der 
vorſtehenden Wedachlage an allen Punkten und ſteht einer nicht allzufern be 
zurücktreten und einen der Dinge entgegen. Entweder wird das Minifterium 


ici and i und da bereits Wal⸗ 
deck prognoſticirt, das didern, an deſſen Spitze man u Staat auf irgend⸗ 


welche gefegliche Baſis zurück ae, Geſchäft überlaſſen, N 

Scheu ſt aucück ird di rige Handlung 
obne Scheu ſelb leben en oder cs wird die ſchwie ö 
theils offen, ſelber vollziehen wort, o bleiblichen Kampf mit dem 


ils offen, theils verſteckt andringendud den unausb ie mit der gleich 
gefährlichen abſolutiſtiſchen Reaction San republifanisınud 515 und in die 
ſem Falle, wie wir glauben möchten, Lagen, offen, energ die Wahrneh- 
8 r e in. Den diekfachverſabm, 8 in gemacht 
5 5 ‚völlig trügen, fo würden entfgeip Zuntn Nheinlanden, iums 
in den Provinzen nicht allein auf keinen Widerſia rute des Miniſterg den 
lauteſten Beifall erfahren. — Wie frech und unverhullt pen fondern felb Agi⸗ 
tatoren hier jetzt ihr Spiel treiben, bezeugt ein erſt geſtern deen ten 
828 5 und heute an allen Straßeneden von flie een 
’ ndlern angebotenes Gedicht mit der Ueberſchrift: „Fief la legenden Bi : 
rſte Strophe alſo lautet: 4 Repoplit!“, def! 
Weg mit det Gold und ſchwarzen 
a N ot! 
Wir Pulletarier woll'n blos 14755 — 
— woll'n keenen ken'n nich haben; 
Des em red't, is ſchon begraben. 
; 2 fagt: Det allereenz'ge Glück 
| Is blos die rothe Repoplik! — 
Mit craß⸗ſinnlichen Farben werden dann die S 
blikaniſchen Zuſtandes derart geſchildert, daß unter and ältni 
ganze Machwerk cher einer Satyre, als einer nichtswürdigen . vo 
> untern Volksklaſſen berechneten Schrift gleichen würde. Wie an rung 
2 er A hen, ‚ware der Staatsanwalt mindeſtens ebenſo berechtigt ag 
ren ee Greiligraibs Gedicht: Die Todten an die Lebendigen 
en Antrag der Commiſſton i it 
wurd vorausſichtlich in d i ame en eee 
2 ſchtl er morgen flattfindenden Kammer⸗Si ** 
— r Majorität zur Tages⸗Ordnung geſchritter nn 


ekti Se werden. Ei i ſeits 
inie u trag, das Miniſterium aufzufordern, fofort — . 
zurücgezag en und der Centralgewalt in Frankfurt davon Notiz zu geben, if 


wird, zunen worden, da durch die Tagesordnun i 
— „das Miniſterium feit ae Tagen n 9 
fenden, ihrem Abi, Mahnung des Reichsminiſieriums ſtark mit der betref? 
gens das Vürcau da nahen Arbeit beſchäftigt iſt. Auffälliger Weiſe hat übri⸗ 
14 Tagen das bezügli Frankfurter National-Verfammlung vor erſt ungefähr 

Berlin, den Poſener Geſetz der Centralgewalt zugefertigt. 

ſchaft für deutſche Sp September. Die hieſige „Berliniſche Geſell— 
Nationalverſammlung den und Alterthumskunde“ hat an die Preußiſche 
menen deutſchen Bezeichnm "08 geſtellt, die bei der Bürgerwehr in Koln angenom- 
Major und Vatallon R igen Banner und Bannerführer ſtatt der fremden 
in der Bürgerwehr überhaupt einzuführen und auch bie übri⸗ 


chlaraffenfreuden des roth⸗repu⸗ 


gen noch üblichen fremden Benennungen und Bezeichnungen durch deutſche zu er⸗ 
fegen. Einen ähnlichen Antrag hat fie an die Deutſche Nationalverſammlung in 
Frankfurt gerichtet, damit bei der Umgeſtaltung des ganzen deutſchen Heerweſens 
alle fremde Titel, Namen und Befehlsworte aus deu deutſchen Reihen ſchwinden. 

Berlin, den 3. September. Betrübend aber leider nicht unwahrſchein⸗ 
lich iſt es, daß wir ſehr bald wieder einen neuen Bürgerwehr -Oberſten zu wählen 
haben werden. Herr Rimpler wird von verſchiedenen Seiten ſehr lebhaft an⸗ 
gegriffen, daß er der Polizei bei Nachſuchung nach Schießbedarf im Lokale des 
Haudwerkervereius die Hülfe au Bürgerwehr hat angedeihen laſſen. Man arbei— 
tet mit allen Kräften daran, ihm das Vertrauen zu entziehen und ihn ſo zur Ab⸗ 
dankung zu noͤthigen. Heute Vormittag iſt ein „Verein demokratiſcher Bürgers 
wehr, Männer“ zuſammengetreten, um ein „Mißtrauens-Votum gegen Herrn 
Rimpler“ zu berathen. Herr Rimpler hat jetzt eine Anſprache an die Bür⸗ 
gerwehr drucken laſſen, worin er den bezüglichen Hergang ruhig auseinander ſetzt, 
ſein Verfahren rechtfertigt und ſchließlich erklart, daß er in feiner Stellung nur ſo 
lauge verbleiben werde, als er das Vertrauen der Bürgerwehr beſitze. Es wird 
daher wahrſcheinlich in den einzelnen Compaguicen zur förmlichen Abſtimmung 
kommen, ob der Oberſt ihr Vertrauen noch beſitzt oder nicht. Rimpler's ſtrate⸗ 
giſche Anordnungen bei Verwendung der Bürgerwehr find ausgezeichnet, ſie über— 
treffen die des General Aſchoff bei Weltem; zudem iſt er unermüdlich im Dienſt, 
überall ſelbſt auf dem Poſten, und ein Mann der wackerſten Geſinnung. 

Berlin, den 3. Septbr. Die Ratifikatienen des am 26. Auguſt zwiſchen 
Preußen und dem Deutſchen Bunde einerfeits und Dänemark andererſeits abge⸗ 
ſchloſſenen Waffenſtilltaudes ſind am 1. September in Lübeck ausgewechſelt wor⸗ 
den, und die Vollziehung hat bereits begonnen, indem von der Königl. Dänifchen 
Regierung die Ordres zur Aufhebung der Blokaden an die betreffenden Komman— 
direnden der Schiffe abgeſandt ſind. 

Breslau, den 1. Sept. Der heute Nachmittag hier angekommene Wiens 
Hamburger Eiſenbahn⸗Vereinszug hat zum erſtenmal die ganze Strecke von Wien 
hierher ohne Unterbrechung zurückgelegt. Das eine Hinderniß auf der Welthan⸗ 
deleſtraße zwiſchen Hamburg und Trieſt iſt alſo glüslich beſeitigt; ebenſo iſt auch 
die Ueberſteigung des Sömmering mit der Bahn bereits in Angriff genommen 
8 Düſſeldorf, den 31. Auguſt. Die Verhaftung F. Freiligraths hat 
eine außerordentliche Senſation in Stadt und Land hervorgerufen. Große 
Plakate riefen geſtern Abend eine große Volksverſammlung zuſammen. Der 
Volksklub und der demokratiſche Verein präfidirten derſelben. Die Maſſen 
dice aufgeregt und es gelang nur dem energiſchen Verfahren der Worfigenden, 
Nose der übereilten Handlungen abzuhalten. Man beſchloß eine Deputa⸗ 
te — ehren aus Beiden Vereinen an den Oberprokurator zu ſenden, 
bitten, die Unterſuchungshaft 1 80 n liege, und ferner um zu 
drüben 1 ef möglich abzukürzen und diefelbe dem 

hm N Gefangenen zu erleichtern. Dieſen Morgen nun begab ſich diefi 
Deputation, (der ſich eine Deputation des Kölner Arbeitervereins anſchl i 
dem Oberprokurator, welcher ihnen die Verſicherung gab, daß der V Din 
befehl nicht allein von der hieſigen Juſtizbehörde ausge Fu sek, ö ee 
4590 - gegangen ſei, die Beſchleu⸗ 

gung der Unterſuchung fordere ſchon das Geſetz und für die beſtmögliche Be⸗ 
enn des großen Dichters werde alles aufgeboten werden. Die Deputa⸗ 
More begaben ſich demnächſt in ein nahes Lokal, um ſofort eine energiſche 
Ei e an das Miniſterium in Berlin zu entwerfen, in welcher auf die mögli⸗ 
570 Folgen, welche durch die große Aufregung des Volkes hervorgerufen wer⸗ 

onnten, aufmerkſam gemacht werden ſoll. (Düſſeld. Z.) 
n . ukfurt „ den 31. Auguſt, 124 Uhr Mittags. (69. Sitzung der Deut⸗ 
kei eee Die Sitzung wird durch den Präfidenten v. Ga⸗ 
Lahe et Reichsminiſter des Aeußern theilt mit, daß nach aus Berlin ein⸗ 
Sea AN Nachricht am 26. Auguſt zu Malm ein Waffenſtillſtand zwiſchen 
über 1 und Dänemark abgeſchloſſen worden iſt. Die fernere Mittheilung 
ei eit und Modalitäten des Waffenſtillſtandes behalt ſich der Minifter bis zum 
Bugange der naheren Nachrichten vor. Mit Bezugnahme auf dieſe Zuſicherung 
giebt Dahlm aun eine bereits übergebene Interpellation vorläufig zurück. Reichs⸗ 
juſtizminiſter Rob. Mohl legt einen Geſetzentwurf über Bekanntmachung der 
Reichsgeſete vor. Die Verkündigung geſchieht durch die proviſoriſche Centralge“ 
walt in einem, unter Verautwortlichkeit des Reichsjuſtizminiſteriums erſcheinenden 
Reichsgeſezblatt. Zugleich werden die Geſetze den einzelnen Regierungen zu noch⸗ 
maligen ſpeziellen Verkuͤndigung in den einzelnen Ländern mitgetheilt. . 
ſete erhalten verbindende Kraft 20 Tage nach Ausgabe des Nele ik 
Frautfurt. Buchhändler Hahn in Hannever hat der Nationalder e. 
Katalog ſeiner Verlagswerke zur Auswahl Behufs der Gründung 95 triotiſche 
bliothek zu Die Verſammlung ſpricht ihren Dank für dieſes n 

geſendet. i chritten. Hein⸗ 
Geſchenk aus. Es wurde hierauf zur Wahl des Praͤſidenten ef e 
rich v. Gag ern erhält (bei 436 Stimmenden) 396 e ee 
München 34, v. Rotenhan 1, v. Soiron 2, v. Beisle 5 in rich v. © = 
ſen 1, Blum 2, Kotſchy 1, Simon aus Breslau 1 11 1 8 BL 
wird als Präſibent verkündigt. (Beifall.) e ch danke 
Ihnen für die Naczſcht, mit der Sie meine bis em führung beustheift 
haben, und für das Vertrauen, das Sie W 255 5 ie ameisen. Ich hoffe, 
daß ich auch in meiner neuen Geſchäftefühnn ug e, , bare nicht unwenn zeigen 
werde, (Beifall) Bei der nun folgenden Wahl des erſten Vicepräſidenten wurde 


1240 


v. Soiron mit 284 St. bei 435 Stimmenden gewählt, (Beifall; Ziſchen auf 
der Linken.) v. Soiron: Ich danke Ihnen, daß Sie mir Ihr Vertrauen erhal⸗ 
ten haben; ich werde meine Pflicht, wie bisher, üben. (Beifall; andauerndes 
Ziſchen auf der Linken). Viele Mitglieder der Linken geben eine Erklärung zu 
Protokol, nach welcher ſie bei der, trotz der bisherigen Erfahrungen, ‚erfolgten 
Wiedererwählung v. S oiron's, für welchen fie nicht geſtimmt haben, die Schuld 
aller nachtheiligen Folgen von ſich abweiſen. (Gelächter auf der Rechten.) Die 
übrigen Stimmen ſind auf v. Hermann aus München (141 St.), Breutano 
(1 St.), Radowitz (1 St.), Blum (2 St.), Graevell (1 St), Rieſſer 
(1 St.), o. Schreuck (1 St.), Heinr. Simon aus Breslau (3 St.) gefallen. 
Es wird hierauf zur Wahl des zweiten Vicepräſtdenten geſchritten. v. Hermann 
aus München erhält bei 417 Stimmenden 270 St., Heinrich Simon 108 
St., ». Radowitz 15 St., Simſon von Königsberg 13 St., Rießer 1 
St., Blum 2 St., Schüler von Jena 2 St., Sepp 1 St., v. Soiton 1 
St., Kotſchy 1 St. v. Hermann wird als zweiter Vieepräfldent verkündigt. 
(Beifall.) von Hermann: Ich danke für das ehrende Vertrauen, mit welchem 
Sie mich wieder zum Gehüͤlfen des edlen Mannes ernannt haben, den Deutſch⸗ 
land mit Stolz an ihrer Spitze fieht. Ich werde ſtets mich beſtreben, nach der 
Geſchäftsordnung Ihren Willen zu ergründen und zu vollziehen. (Beifall.) Von 
Seiten der Abgeordneten Veit und Schwetſchke werden der Nationalverſamm⸗ 
lung gleichfalls Kataloge ihrer Buchhandlungen zur Auswahl behufs Bildung einer 
Reichsbibliothek zur Verfügung geſtellt. Die Verſammlung beſchließt den Dank 
für dieſes Anerbieten. Die Ausſchüſſe werden die Auswahl treffen. — Für den 
Flottenbau ſind wieder gegen 7500 Fl. an Beiträgen, darunter von Deutſchen 
aus Konſtantinopel (Beifall) eingegangen. — In einer der letzten Sitzungen 
hatte v. Soiron Bericht erſtattet über eine dem Fünfzigerausſchuß von Seiten 
des Frankfurter Senats gemachte Vorlage von 2000 Gulden. Die National; 
verſammlung beſchließt, den Betrag mit Dank zurückzuerſetzen. Ferner wird nach 
einem bereits früher von Tafel aus Stuttgart geſtellten Antrag, dem Fuͤnfziger⸗ 
ausſchuß für feine patriotiſche Aufopferung der Dank der Deutſchen Nation ausge— 
ſprochen. (Beifall.) Zugleich ſollen den Mitgliedern des Fünfzigerausſchuſſes aus 
der Reichskaſſe Reiſekoſten, wie den Mitgliedern der Nationalverſammlung und 
drei Thaler Tagegelder gezahlt werden. Schluß der Sitzung 2 Uhr. Tages, 
ordnung der morgentlichen Sitzung: 1) Beantwortung von Interpellationen durch 
die Reichsminiſter, 2) Berathung über den Bericht des Geſchäftsordunngsaus— 
ſchuſſes wegen Wiedereröffnung der Gallerien, 3) Fortſetzung der Berathung über 
die Grundrechte. 

Frankfurt a. M., den 1. Septbr. Die O.⸗P.⸗A.⸗Ztg. enthält in ihrem 
amtlichen Theile Folgendes: „In Gemaßheit des Artikels AA des Delsazb. nam 
28. Juni d. J. haben bereits die Regierungen der meiſten Staaten Deutfchlands 
ihre Bevollmächtigten bei der proviſoriſchen Centralgewalt ernannt und es iſt zu 
hoffen, daß auch von Seiten der übrigen Regierungen dieſe Eruennung binnen 
kurzen erfolgen werde. Die bereits ernannten Bevollmächtigten find: für Preu⸗ 
Ben: Herr Staatsminiſter Camphauſenz für das Königreich Sachſen: Herr 
Geh. Regierungsrath Kohlſchütter; für Hannover: Herr Juſtizrath von 
Bothmer; für Württemberg: Herr Ober⸗Tribunalsrath Frh. v. Sternen⸗ 
fels; für Baden: Herr Geheimerath Welcker; für Kurheſſen: Herr Geh. 
Legationsrath Splveſter Jordan; für das Großherzogthum Heſſen: Herr 
Miniſterialrath v. Eigenbrodtz für Holſtein: Herr Profeſſor Dr. Madaiz 
für Lauenburg: Herr Geh. Rath Welcker; für Luxemburg und Limburg: 
Herr Staatsrath v. Scherffz für Sahfen-Weimar: Herr Staatsrath von 
Wydenbrugtz für Sachſen⸗Mein ingen: Herr Staatsrath Seebeck; für 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha: Herr Geh. Reglerungsrath Kohlſchüttet; für 
Braunſchweig: Herr Geh. Legatiensrath Dr. Liebe; für Mecklenburg- 
Schwerin und Mecklenburg ⸗ Stretig: Herr Regierungsrath Dr, Kar⸗ 
ſten; für Oldenburg: Herr Oberſt Joh. Ludwig Mosle; für Dohenzols 
lern, Reuß und Heſſen⸗Homburg: Herr Geh. Math Frh. Adolf v. Holz⸗ 
haufen; für Lippe⸗Detmold: Herr Geb. Juſtiz⸗Rath Petri; für Ham- 
burg: Herr Senator Kirchenpaur; für Frankfurt: Herr Schoͤff Dr. 
Souchay; für Bremen; Herr Bürgermeifter Smidt; für Lübeck: Herr 
Senator Dr. Heinrich Brehmer.“ 

Frankfurt, den J. Sept., Vormittags 104 Uhr. In der heutigen 70. 
Sitzung der konſt. Deutſchen Reichsverſammlung zeigte der Präſident die Con⸗ 
ſtüluirung des Finanzausſchuſſes an, zu deſſen Präſidenten Hr. v. R otenhan 
erwählt worden. Die Interpellation des Abgeordneten Reh und Conſorten 
beantwortet der Reichsminiſter des Auswärtigen dahin, daß es die Abſicht des 
Miniſterraths fei, die Vorlage des Programms über äußere Politik mit Bin⸗ 
ſicht auf das Eintreffen des Abſchluſſes des Waffenſtillſtandes zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Dänemark vorläufig noch auszufetzen, da in dieſer letzten Veziehung 
noch keine weiteren Mittheilungen der k. Preußiſchen Regierung dem Reichsmi⸗ 
niſterium zugegangen feren. Als Geſandter für Brüſſel if Graf Drachen- 
fels beſtimmt. Raveaur hat den Geſandſchaftspoſten für die Schweiz ange⸗ 
nommen. Die Werunhereſche Interpellation, die Limburg'ſche Frage betreffend, 
beantwortet der Reichsminiſter des Auswärtigen dahin, daß er den betreffenden 
Geſandten für die Niederlande beauftragt habe, der Niederländ. Regierung die 
officielle Mittheilung von den Beſchlüſſen der Nationalverſammlung zu machen, 
ſowie die Verwirklichung dieſer Beſchlüſſe zu beantragen, ferner ſämmtliche 
VBeſchwerden der Bewohner Limburgs der Holländiſchen Regierung zu unter⸗ 
breiten, und falls der Thatbeſtand fh bewarheite, die entſprechende Genugthu⸗ 
ung zn beantragen. Wernher gibt ſich mit dieſer Erklärung nicht zufrieden 


und ſtellt fofoxt zwei neue Anträge, über deren Dringlichkeit in diefem Augen⸗ 
blick abgeſtimmt wird. a 


Ausland. 
Frankreich. 

Paris, den 29. Aug. National-Verſammlung. Schluß der Siz⸗ 
zung vom 29. Auguſt. Eine lange Aufregung folgte der Verleſung des Verfaſ⸗ 
ſungs⸗Entwurfs. Herr Lauſſedat begründete ſodaun ſeinen geſtern als dring⸗ 
lich erklärten Vorſchlag, daß zur Prüfung der in den Tuilerieen u. f. w. gefun⸗ 
denen Papiere eine Kommiſſion ernannt werden ſolle. „Ju den Tuilerieen und 
im Louvre ſind“, ſagt er, „viele wichtige Dokumente gefunden worden, vol 
denen ich ſogar eins in den Händen eines Zoͤglings von St. Cyr ſah. Bei den 
jüngſten politiſchen Manövern, welche zwiſchen den alten und jüngeren Bourbo— 
nen behufs des Sturzes der Republik ſtattgefunden, fo wie in Rückſicht auf den 
Ausfall der neuen Munizipalwahlen, in denen das legitimiſtiſch⸗orleaniſtiſche Ele⸗ 
ment bedeutend hervorgetreten, iſt die Veröffentlichung und Claſſiſikation jener 
Papiere von Wichtigkeit. Es wird dadurch mancher Achſelträger, manche uner⸗ 
wartete Gratulation, mancher liberaler Kratzfuß bei Hofe zu Tage kommen.“ Der 
Minifter des Innern bemerkte, daß die Regierung die ihr gewordene Auf⸗ 
gabe eifrigſt zu erfüllen ſuche. Sie wache Tag und Nacht darüber, daß die 
Ruhe nicht geſtört werde, und er könne in ihrem Namen erklaren, doß nichts dieſe 
Ruhe bedrohe, daß im Gegentheil überall das Vertrauen ſich herſtelle. Die Wich⸗ 
tigkeit, welche der Autragſteller der vermeintlichen Verſchwörung der alten und 
jüngeren Bourbonen beilege, ſei übertrieben. Eben ſo der angebliche Sieg der 
Orleaniſten und Legitimiſten in den Munizipalwahlen. Was den Vorſchlag des 
Herrn Lauſſedat angehe, ſo glaube die Regierung, daß die begehrte Prüfung der 
fraglichen Papiere durch eine Kommiſſion bedenkliche Nachtheile im Gefolge haben 
werde; er erſuche deshalb die Verſammlung, ſich nicht durch ein ſofortiges Dring⸗ 
lichkeitsvotum zu binden. Laroche jacquelin erhob ſich gegen die Anuführun⸗ 
gen Lauſſedat's und erklärte denſelben für einen ſchlechten Bürger. Lauſſedat 
wies dieſe Bezeichnung mit Entrüſtung zurück und beharrte auf feinem Antrage. 
Der Dringlichkeits⸗Antrag wurde hierauf mit 368 gegen 332, die Ueberwelſung 
des Vorſchlags an das Comité des Junern mit 332 gegen 294 Stimmen ver⸗ 
worfen, die Ueberweiſung deſſelben an die Abtheilungen dagegen ohne Abſtim⸗ 
mung genehmigt. 

Sitzung vom 30. Auguſt. Armand Marraft, von feiner Krank 
heit wieder hergeſtellt, eröffnet die Sitzung um 24 Uhr mit der Auzeige, daß der 
Bericht über den modiſizirten Verfaſſungs⸗Eutwurf fertig und von ihm dem Bit: 
reau übergeben worden jei, das den Druck und die Vertheilung deſſelben beſorgen 
werde. Die Verſammlung habe nur den Tag zu beſtimmen, an welchem ſie 


di rechung deſſelben beginnen wolle. Stimmen: W Bes tontag!” Die 
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faſſung. Präſtdent Marraſt: Um dieſe Diskuſſton möͤglichſt zu fördern und 
auch die anderen Tagesgeſchäfte nicht leiden zu laſſen, ſchlage ich der Verſamm⸗ 
lung vor, von Montag an täglich zwei Sitzungen, eine Vor- und eine Nachmits 
tags, zu halten. Die Nachmittags⸗Sitzung von 2 bis 6 Uhr wäre ausſchließ lich 
zur Berathung der Verfaſſung beſtimmt.“ Die Verſammlung entſcheidet ſich für 
zwei Sitzungen au jedem Tage. — Die Tagesordnung führt nun zu Be⸗ 
rathung der Fleiſchſteuer von Paris. Die proviſoriſche Regierung hatte dieſe 
Steuer, wenn auch nicht völlig abgeſchafft, fo doch im Intereſſe der Nahrungs⸗ 
mittel des Armen bedeutend vermindert. Dieſe Herabſetzung, ohne den Preis 
des Fleiſches zweiter Sotte (die Verminderung traf vorzüglich nur dieſe Sorte) 
rief einen bedeutenden Ausfall in den Gemeinde⸗Fonds hervor, und der jetzige 
Finauz⸗Miniſter will dieſe Lücke durch Wiedereinführung jener Thorſteuet aus⸗ 
füllen. Schließlich wurden die Oetroi⸗Gebühren auf Fleiſch, wie fie vor dem 
24. Februar beſtanden, wieder angenommen. Die Verſammlung ſchreitet jetzt 
zur Berathung des Entwurfs, welcher das Geſetz vom 2. März 1848 rückſicht⸗ 
lich der Arbeitsſtunden (Reduktion von 12 und reſpektive 11 auf 10 Stunden) 
außer Kraft fegen fol. Pierre Leroux erhält das Wort. Er betrat die 
Reduerbühne mit einem Stoß von Papieren, den er vor ſich ausbreitete, und 
deten Vorleſung über anderthalb Stunden dauerte. Die Einleitung bildeten all⸗ 
gemeine Betrachtungen. Der Skeptizismus greife wieder um ſich in Frankreich. 
Der Despotismus ſuche wieder Juß zu faſſen. Die Menſchheit, die ihn zu 
trausſiguriren geſtrebt, ſehe ihre Beſtrebungen wieder geheumt. Die alten Re⸗ 
gierungs⸗Maximen zeigten ſich von neuem gerüſtet auf dem Schlachtfelde (Oh! 
Oh! Ja! Ja), jedoch als einſichtsloſe Gendarmen. (Allgemeines Gelächter.) 
Was den in Rede ſtehenden Geſez Entwurf betreffe, fo jet es ein wahres Berbre⸗ 
chen, die Hand auch noch an das einzige wahrhaft menſchliche und acht republika— 
niſche Geſetz zu legen, das von der Februar» Revolution. noch übrig geblieben. 
Dieſes Geſetz ſei die ſchönſte Frucht jener glorreichen Bewegung. Und man wolle 
uns niederſchmettern durch einen Maforitätsſtreich Earm). Die Ehre deſſelben 
gebühre ausſchließlich jenem jungen Volksvertreter, der jetzt durch ſeine Abweſen⸗ 
heit gläuze. (Das iſt unerträglich! Zur Ordnung.) Der Redner geht dann in 
lange ökonomiſche Betrachtungen über die heutige geſellſchaftliche Organiſation ein, 
verliert aber den Zuſammenhaug durch einen unglücklichen Zufall, der ihm alle 
feine Papiere zu Boden wirft, und tritt ab. Dufſey unterſtützt den Entwurf 
und bekämpft die Februar⸗Itrthümer. Die Hauplſache ſei, die Arbeit nicht auf 
10 Stunden zu verkürzen, ſondern dem Arbeiter auch 10 Stunden Arbeit täg⸗ 
lich zu verſchaffen. 3 

Das Sierle erzählt, nach der Sitzung der Nationalverſammlung vom 25. 
und 26. fei L. Blane am Sonnabend früh mit einem Freunde in einer Mieth⸗ 
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kutſche direkt nach St. Denis gefahren, wo er um 74 Uhr anlangte. 
nach Brüſſel war eben abgefahren, und er mußte 
Zug warten. Der Couſtitutionnel ſagt, die Polizei habe nicht einmal ge⸗ 
wußt, daß L. Blanc ſchon ſeit zwei Monaten ſeine Wohnung verändert hatte; 
ſie habe ihn zuerſt in ſeiner früheren Wohnung aufgeſucht. Die Gazette des 
Tribu naux erklärt, L. Blanc und Cauſſidibte hätten keinesweges dem Proku— 
rator angezeigt, daß fie ſich in wenigen Tagen ſtellen würden. 

I heutigen „Moniteur“ lieſt man: Die beunruhigendſten Gerüchte 
waren geſtern bezüglich Montpellter's im Umlaufe. Wir ſind ohne genaue 
Sera binfihtlic, der Thatsachen, aber wir haben die Gewißheit, daß die 
Colliſton, welche in jener Stadt vorſiel, trotz ihrer Erheblichkeit unterdrückt 
ward und daß die Ordnung jetzt hergeſtellt iſt. Die zwei von der Regierung 
empfangenen telegraphiſchen Depeſchen lauten: „Eine Kundgebung der legiti⸗ 
miſtiſchen Partei hat ſo eben zu Montpellier ernſthafte Ruheſtörungen veran⸗ 
laßt. Der Präfekt begab ſich an der Spitze einer Compagnie der National- 
garde auf den Schauplatz der Unordnung. Er trat allein vor, um Friedens- 


Der Zug 
zwei Stunden auf den nächſten 


will angeblich ſtatt baarer Bezahlung der Kriegskoſten von 1823, 
ſerer Regierung noch ſchuldet, die Valeariſchen Inſeln 
Dänemark. 

Dem abgeſchloſſenen Waffenſtillſtande zum Trotz wird in Kopenhagen 
mit dem Verkauf der kondemnirten Deutſchen Schiffe fortgefahren. So ift zum 
II. September der Verkauf folgender 6 Schiffe angezeigt: „Caroline Ottilie“ 
von Wollin „Eliſe“ von Weener, „Mathilde“ von Wolgaſt, „Helene Ka⸗ 
tharina“, „Anna“ und „Johannes“, alle drei von Pappenburg. 

Ruß lann d. 

Den aus Transkaukaſien eingetroffenen Na 
ſen, nach einem ſehr blutigen Gefechte, der Tſcherkeſſiſchen Jeſtung Gherghebil 
bemächtigt, woſelbſt ſich die Pulver- und Waffenfabriken Schamyl's befanden. 
Der Platz wird für einen det wichtigſten Punkte, ja fur den Schlüſſel des Daghe— 
ſtan gehalten. Nach einem in Tiflis verbreiteten Gerüchte ſoll Fürſt Woronzoff, 
für den Fall eines Europäiſchen Krieges, zum Oberbefehlshaber der Operatious⸗ 
armee beſtimmt fein, und im Kaukaſus durch den Grafen Murawiew erſetzt 
werden. . 1 (O. L.) 


on! welche es un⸗ 
an Frankreich abtreten. 


chrichten zufolge haben ſich die Ruſ⸗ 


Rom, den 18. Auguſt. Ze 2 ** = herrſch 
lerdings hieß es, man bereite fi zu einen igei 
im äußern Leben wenig dovon zu bemerken. I 
mifften von zehn Mitgliedern, welche die geeigneten Pläne dazu entwerfen ſollte. 
Unterdeſſen verbreitete ſich das Gerücht, der Papſt habe eine wichtige Depeſche 
erhalten; man glaubte allgemein, ſie komme von Radetzky und enthalte eine 
Kriegserklärung oder werde ſte von hier aus zur Folge haben. Etwas Wichti⸗ 
es war auf jeden Fall im Werke; der Papſt in großer Unruhe. Als ein gro⸗ 
zes Geheimniß, aber als ganz ſicher wird nun angegeben, daß nicht die Oeſter⸗ 
reicher, ſondern die Franzoſen nächſtens in Rom einziehen ſollen, um endlich 
hier Ruhe zu ſtiften und das leere Kriegsgeſchrei zu unterdrücken. Die Eng⸗ 
länder, fügt man hinzu, würden wahrſcheinlich irgend einen Küſtenpunkt bes 
ſetzen. Daß es nun Pius beunruhigt, zu fremder Hülfe gegen innere Feinde 
feine Zuſtucht nehmen zu müͤſſen, iſt fehr natürlich. Gewiß iſt aber auch auf 
der andern Seite, dab ohne Gewalt die eraltirte Partei ihr Spiel nicht auf⸗ 
geben wird. Ein Theil der Kammer iſt vielleicht ſchon von dieſem Schritte un⸗ 
terrichtet. Die Commiſſtou der Zehn verlangte geſtern eine geheime Sitzung 
für morgen und deutete an, daß zum Theil internationale Rückſichten fie dazu 
veranlaßten. Die äußerſte Linke machte zwar geltend, daß eine öffentliche Siz⸗ 
zung in eine geheime verwandelt, aber nicht eine geheime im Voraus angeſetzt 
werden könne. Dies iſt jedoch nur Jormalität, und wahrſcheinlich wird ſich 
morgen das Schickſal Roms entſcheiden. (O.⸗P.⸗A. 3. 
Neapel, den 15. Auguſt. Die Lazzaroni haben ſich in Maſſe verſam⸗ 
melt und eine Fahne aufgepflanzt auf der zu leſen war: Nieder mit der Conſti⸗ 
tution! Es lebe der abſolute König! — Unfere Conſtitution iſt jetzt wirklich 
in Gefahr. 
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Die Kammer wählte eine Kume 


Verſammlung zur Vereinbarung der preußiſchen Staats 
Verfaſſung. 

„Die achtundvierzigſte Sitzung, vom 1. September, 
med um 92 Uhr durch den Präſtdenten Grabow eröffnet, — Schriftführer 
Abg. Plönnies verlieſt das ohne weitere Erinnerung angenommene Protoko 

Sitzung. — Miniſter⸗Präſident v. Auerswald bringt, da er ver⸗ 
n, daß Or Phillipps eine desfallſige Interpellation eingereicht hat, 
den mit Dänemark abzuſchließenden Waffenſtillſtand zur Sprache. — Er könne 
. ute mit größter Wahrſcheinlichkeit in 


letzt mittheilen, da 
muultand abgeſchloſfen und die desfallſigt Nachricht alsdann morgen hier anlan⸗ 


gen un 

Hr. Berends beginnt ſeine neulich ſchon angekündigte Interpellation in 
Betreff des ee Diet ahrens 80 Sastre und ſtellt den 
Antrag auf Vorleg ng der betreffenden Akten. Miniſter Kühlwetter weiſt 
die Vorwürfe zurück; der Antrag ward verworfen. i 

Hr. d'Eſter: Dringen 4. Grag vor der Tagesordnung. Die Stände 
der Oberlauſit find für den 4. September durch den Landesälteſten Grafen 
v. Löben, zu einem Communal-Landtage zuſammenberuſen worden, um gegen 


wax 


Lübeck der Waffen⸗ 


* Steuern aufzuheben 2e., zu proteſtiren. 
lee! nu. Kae ſich auf ihre, ihnen dur Jehan von 
Jen e Privilegien (anhaltendes Gelächter). Ser Antrag⸗ 
ſteller fordert das Miniſterium auf, dergleichen EN. 0 504 et 
in geſetzliche Form gebrachte, Sondergelüſte zu unter u in oder leder Me 
denſein der gegenwärtigen Verſammlung, wenn jede Provinz Ban wor, 
für ſich mit der Krone vereinbaren wolle, gar bald überflüſſig ma 5 9 

er Miniſter Kühlwelter verſtchert, daß das Gouvernement a 55 
geringſte Kenntniß von dieſem Schritte habe, daß jedoch Erkundigungen 1 Er 
zogen werden follten, um die Strafbaren zur Verantwortung zu ziehen. 1 1 
gens müſſe er bemerken, daß die Schritte der Oberlauſitz die hohe Verſammlung 
ſchwerlich irritiren würden. 3 

Vor der Tagesordnung wird ferner, auf den Antrag des Ref. Abgeordneten 
Behnſch, der Bericht der Commiſſton zur Unterſuchung der Zuſtände des Groß⸗ 
herzogthums Poſen, verleſen. Angeſichts der Beſchlüſſe der Frankfurter Reichs⸗ 
verſammlung erachtet ſich die Commüſton für verpflichtet, obwohl ſte noch nicht 
im Stande iſt, der hohen Nationalverſammlung einen auch nur einigermaßen 
erſchöpfenden Bericht über den ganzen Stand der Dinge abzuſtatten, vorläufig 
den Antrag zu ſtellen: die Nationalverſammlung wolle das Staatsminiſterium 
erſuchen, bis dahin, wo die Commiſſion im Stande ſein wird, das Endreſultat 
ihrer Berathungen vorzulegen, die vorläufige Demarkationslinie im Grogher⸗ 
zogthume Poſen nicht definitiv feſtſtellen zu laſſen. Dieſer Antrag begründet 
ſich dadurch, daß dieſe Demarkationslinie nicht vor einer ſorgfältigen Unterſu⸗ 
ung und Prüfung der betreffenden nationalen Verhältniſſe des Großherzog⸗ 
thums, welche der Commiſſton übertragen worden iſt, ausführbar erſcheint. 
Eine ſolche Feſtſtellung würde auch für die Arbeiten der Commiſſton und den 
künftigen Veſchluß der Nationalverſammlung im höchſten Grade präjudizirlich 
fein, da die Commiſſion die Mittel erforſchen und angeben ſoll, wie ferneren 
Ausbrüchen der Zwietracht vorzubeugen und ein bleibender Friede zwiſchen 
den Angehörigen der Deutſchen und der Polniſchen Nationalität herzuſtellen 
ſei, indem es leicht möglich wäre, daß gerade die Feſtſtellung einer angenomme⸗ 
nen Demarkationslinie die gegenſeitigen Intereſſen der beiden Nationalitäten 
auf das Höchſte gefährden „und nicht nur einen bleibenden Frieden unmöglich 
machen, ſondern alsbald neue Ausbrüche der Zwietracht hervorrufen könnte. 
Endlich hält die Commiſſton den geſtellten Antrag darum für gerechtfertigt, 
weil ſte erſt ermitteln ſoll, wie die beabſichtigte Reorganiſation des Großherzog- 
thums Poſen im nationalen Sinne durchzuführen ſei, die Demarkationslinie, 
alle, 2 ln nicht eher feſtgeſtellt werden kann, als bis diefe Ermitte⸗ 
erfolgt iſt. 
ge Neuſtiel. Dringender Antrag vor der Tagesordnung: „Die Ver⸗ 
ſammlung wolle beſchließen, daß die beſtehenden Hofedienſte (Robot) ſofort auf⸗ 
hören.“ (Unterſtützt, die ſofortige Diskuſſion jedoch 
Desgleichen wird der Antrag des Hm. Han ow! 
der Central⸗Abthellung über einen Antrag, belreffend die Einſtellung der ſchwe⸗ 
benden Verhandlungen 


Verhältniſſe und Dienſt⸗Ablöſungen den 


„ daß die a . a 15 9 
N Jahren ö abine 
Ordre vom teten Mar; 1846 In den Stage, 1. u die 3 


dene Klaffenfleuer = Befreiung wird re 
2) Die nach Beendigung des Krieges bei dem Ausſcheiden aus der 
erſolgte Verzichtleiſtung auf Invaliden-⸗Anſprüche wird als 
krachlet. 3) Für den Anſpruch auf Unterſtützung, 
Dürfugkeit und die Beibringung einer ärztlichen Veſcheinigung darüber, daß 
ie Invalidität in Folge der Kriegsſtrapazen eingetreten iſt, ſelbſt wenn auch 
keine Verwundung nachgewieſen wird. 4) Den anerkannten Unterſtützungs⸗ 
5 rechtigten wird nach Vollendung des ſechzigſten Lebensjahres, im Fall wirk⸗ 
licher Hulfsbedürſtigkeit, der erhöhete Unterſtüzungs⸗Velrag von reſp. 2 Rtbir. 
und 3 Rihlr. monatlich gezahlt und 5) die Anzahl der noch lebenden und ver⸗ 
armten Krieger, welche keine IuvalidensUnterftügung beziehen, iſt zu ermitteln, 


Han ee wird bis zum Eingange dieſer Nachricht der weitere Beſchluß vorbe⸗ 
en. 


Hr. J 
dehnt werde. 


daß ſchlachtſteuerpflichtigen Städten wohnen, und welche ſo unvermögend ſind, 
daß fi 


2, und Ila 


wird, auch aus der Gemeindekaſſe erſtattet. Der auf den Kopf fallende Ber 
trag der re a wird von der betreffenden diene e Sekt 
m Durchſchnittsertrage des legten Jahres ermittelt und feſtgeſtelt “ Di 
Hepche: ö a werbe⸗ 
genießen auch die Freiheit von jeder Verpflichtung zur 2 250 60 Sie 
u . 2 


lich zn u müſſen, durchaus zu 
ſind der traurigen Lage, Almoſen öffentlich ansprechen zu Nauf der näch ſten 
eniheben;“ Hr. Stalling: daß die zu Unterſtützenden ihr Gen; Hr. Dehnel: 
teuerſtube in Empfang nehmen oder auch abholen laſſen könn allmonallich aus⸗ 
daß der betreffende Gemeindevorſteher die qu. Untertügneker: daß die Unter⸗ 
zahle und wiedererſtattet erhalte; Ein anderer Abo hohen, mit dem 60ſten 
ſtützungsſätze mit 1 und 2 Thlr. auf 1 und 6 Thlr. = auf ihren Wunſch in ein 
ahre aber annoch zu verdoppeln, alte Krieger ich endlich: daß jedem Combat⸗ 
Juvalidenhaus aufzunehmen feien; Hr. Friedrich geben ſei. 
tanten nach feiner Charge der Invalidengehalt zu 9 


(Schluß folgt.) 


ofen, den 4. Sept. 
a 136 Mz. Preuß!) 


Weizen 2 Rihlr. 0 Sgr. 8 Pf., auch 2 Rthlr. 15 Sgr. 7 Pf.; Rogge 


1 Kthlr. 1 Sgr. 1 Pf., auch 1 Rthlr. 5 Sgt. 7 Pf.; Gerſte 26 Sgr. 8 Pf. auch 
1 au: Sr 1 1. 1 Sgr. 7 Pf., auch 17 Sgr. 9 Pf.; Buchweizen 26 
Sgr. 8 Pf., auch 1Ntl. 1 Sgr. 1 Pf.; Erbſen — Nil. — Sor. — Pf., auch — Rtlr. 
enen S e Sg II Pf; 


i E. S. Mittler in Poſen iſt zu haben: 
men 255 en allgemeinen Handwerker 
und Gewerbeordnung für Deutſchlaud. 
Berathen und beſchloſſen von dem Deutſchen 
Handwerker- und Gewerbekongreß zu 
Frankfurt a/ M. in den Monaten Juli und 
Auguſt 1848. Preis 21 Sgr. 


Bei E. S. Mittler in Poſen ift zu haben: 

Geſchichte der Neueſten Zeit in Biogra⸗ 
phieen und Charakteriſtiken von E. T. Jäkel. 
Erſtes Bändchen: Johann, Erzherzog von Oe⸗ 
ſterreich. Heinrich von Gagern. Friedrich Hek⸗ 
ker. Preis 2 Sgr. 

Die Deutſche Centralgewalt und Preu⸗ 
ben. Von Graf Arnim⸗ Boitzenburg, 
Staats-Minifter a. D. Preis 5 Sgr. 


An Beiträgen zur Deutſchen Marine ſind bei dem 
Schutzvereine des Poſener⸗Schrodaer Kreiſes ferner 
eingegangen: 2) Aus Wierzonka: Melanie v. Tres⸗ 
kow 5 Rthlr., Charlotte Schüler Baudiſſon 1 Rilr., 
Clara v. Treskow 1 Rıhlr. 15 ſgr., Hugo v. Tres⸗ 
kow 1 Rihlr. 15 ſgr., Hedwig v. Treskow 1 Rhlr., 
Cecilie v. Treskow 1 Rihlr., Bölik 1 Nilr., Franke 
20 fgr., Lewandowski 10 fgr., Heckert 74 fgr., Buſch 
74 fgr., Zerbian 5 ſgr., Nachtigall 71 fgr., Adams 
czewski 5 fgr., Rugus 5 fgr., Staſinski 24 ſgr., 
A. Züm 5 ſgr., Alb. Käufer 1 Rılr., G. St. aus 
Camburg 2 Rthlr., L. v. Treskow 10 Rtlr., Lang⸗ 
ner 15 ſgr., Roſſin 24 ſgr, E. Schnabel 24 ſgr., 
Chr. Zilm 24 ſgr., Neumann 24 ſgr., Groſzkiewicz 
23 fgr., Schiler 24 ſgr., Gerlach 24 ſgr., Peſchel 
2, fgr., Weichſel 24 fgr., Otto Käufer 5 ſgr., H. 
Käufer 5 fgr., Gramowski 10 fgr., Käufer sen. 1 
Rihlr. 12 fgr., Gerlach 24 ſgr., Erneſtine Käufer 
15 fgr. , Alwine Luka 10 fgr., Ottilie Fuhrmann 5 
fgr., Weichſel 5 far. , Rieske 5 fgr., Beate Barni⸗ 
da 5 fgr., Lieske 3 ker. Summa 32 Rilr. 154 fgr. 
— 3) Aus Maruſzka: Breſch 21 far. — 4) Aus 
Kowalskie: Kayfer 5 fgr. — 5) Aus Gollun Sau- 
land: Kelm 5 fgr., Braun 5 fgr., Hoherz 2% gr., 
Primas 5 fgr., J. Streech 5 fgr., M. 8 ſgr., 
Lüdtke 5 fgr., Fr. Seel 5 far., Gottfr. Seel 5 ſgr., 
Schiebe 24 fgr., Trinkus 5 fgr., Glaſer 5 gr. 
Summa 1 Rlhlr. 25 fgr. — Ueberhaupt find einge: 
kommen 55 Rthlr. 3 for. (Fortſetzung folgt.) 


Bekanntmachung. 

Zur Pflaſterung einiger Straßen im Laufe des 
Sommers k. J. find 40 bis 50 Schachtruthen Feld- 
ſteine und 120 bis 150 Schachtruthen Sand erfor⸗ 
derlich, deren Lieferung im Wege der öffentlichen Liz 
citation an den Mindeftfordernden ausgethan wers 
den ſoll. 

Wir haben hierzu Termin auf den 13ten € e p⸗ 

tember c. Vormittags 10 Uhr 

in unſerm Sitzungsſaale auf dem Rathhauſe anbe— 
raumt, und laden Licferungsluſt ge zu demſelben ein. 

Die Bedingungen können in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. 


8 „Juli 1848. 
Poſen, den 7. Juli Der Magiſtrat. 


Publikations⸗Patent. 

In der Interimstabelle des Martin N 
aan Bauergrundſtücks zu Sittno No. 7. A. 1 — 
29 Thlr. für den Gutsbefiger Krieger zu Oſtrowke 
zur künftigen Eintragung notirt. Das darüber aus⸗ 
gefertigte Dokument, beſtehend aus einer Ausferti⸗ 
gung der Klage vom 24. Jun 1840, der Vorladung 
des Maaß de eod. dato, des doc. ins. vom 20. 
Juli 1840 und der Verhandlung vom 28 Juli 1840, 
nebſt dem Notirungsatteſte vom 15. Juni 1841, iſt 
jedoch verloren gegangen, die Forderung ſelbſt aber 
bereits berichtigt und darüber unterm 9. Mai 1845 
löſchungsfähig quittirt. 0 

Es werden daher alle diejenigen, welche als Eigen⸗ 
thümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗ 
inhaber Anſprüche auf das vorgedachte Dokument 
zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, dieſe 
Anſprüche innerhalb neun Wochen, ſpäteſtens in 
termino den 24. Oktober bora X. hierſelbſt anſte⸗ 
benden Termine in Perſon oder durch einen zu⸗ 
läßigen Bevollmächtigten anzumelden und nachzu⸗ 
weiſen, widrigenfalls dieſelben mit ihren etwanigen 
Anſprüchen an das fragliche Dokument unter Auf⸗ 
erlegung eines ewigen Stillſchweigens präkludirt und 
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das mehrerwähnte Dokument amortiſirt werden wird. 

— Vandsburg, den 30. Juni 1848. 

Königliche Land- und Stadtgerichts⸗ 
Commiſſion. 


Bekanntmachung. 
Behufs Lieferung von 2 verſchließbaren Repoſtlo⸗ 
rien, II dergl. Schreibpulten, 8 Dreh⸗oder Schraub⸗ 
ſtühlen, 2 Dutzend Rohrſtühlen u. ſ. w. in die neuen 
Geſchäftslokale der Königlichen Intendantur des 5. 
Armee⸗Corps, durch den Mindeſtfordernden, wird 
hiermit Lizitationstermin auf 
Sonnabend, den 9. September c. Bormit- 
tags 94 Uhr, 
im Geſchäftslokal der unterzeichneten Verwaltung 
Schützenſtraße No. I., anberaumt, zu welchem die 
geeigneten Tiſchlermeiſter mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden, daß die desfallſigen Bedingungen im 
letztgedachten Geſchäftslokale zur Einſicht liegen. 
Poſen, den 4 September 1848 
Königliche Garnifon-Werwaltung. 
n 


Bekanntmachung. 

Die Salz⸗Anfuhr aus dem hieſigen Salz-Ma⸗ 
gazin nach Wreſchen ſoll unter den gewönlichen 
Bedingungen resp. auf 1 Jahr und 3 Jahre, vor⸗ 
behaltig höherer Genehmigung öffentlich an den Min⸗ 
deſtfordernden ausgeboten werden Es wird hiezu 
ein Termin auf den 19. Septbr. c. in unſerm Amts- 
lokal angeſetzt, wo auch die Bedingungen von heute 
ab während der Amtsſtunden eingeſehen werden 
können. 

Poſen, den 4. September 1848. 

Königl. Haupt Steuer- Amt. 


Bekanntmachung. 
Brennholz⸗Verſteigerung in der Königlichen Dber- 
förſterei Bolewice, Kreis But, Regierungs⸗Be⸗ 

zirk Poſen. 

Am 20. September c. Vormittags 9 Uhr ſollen 
im Kruge zu Volewice gegen 300 Klaftern Buchen 
Kloben, (meiſt Weiß buchen) circa 500 Klaftern Bir- 
ken-Kloben, desgl. 500 Klaftern Elſen-Kloben im 
Wege der Licitation öffentlich an den Meiftbietenden 
verkauft werden. Das Holz ſteht circa 3 Meilen 
von der Warthe, 2 Meilen von der flößbaren Obra 
und wird auf Verlangen vor dem Termine vorgezeigt. 
Kauffummen bis 50 Rthlr. müſſen ſogleich im Ter⸗ 
mine baar bezaht, von größeren Beträgen der 4t:e 
Theil als Angeld deponirt werden. Die übrigen Be⸗ 
dingungen werden im Termine ſelbſt näher bekannt 
gemacht. 

Bolewice bei Neuſtadt bei Pinne, den 2. Sept 1848. 
Der Revier-Verwalter. Vogelgefang. 


Das landwirthſchaftliche Inſtitut 

in Jena betreffend. 

Die Vorleſungen des nächſten Winterhalbjahres 
werden am 30. October beginnen. Nähere Nachricht 
von der gegenwärtigen Einrichtung dieſer Anſtalt 
findet man in der Schrift: „Nachricht von dem 
landwirthſchaftlichen Juflitute zu Jena“ 
u. ſ. f. Jena, Friedrich Frommann. 1818. 
2 Sgr. — Wer dieſes Inſtitut beſuchen will, hat 
ſich einige Zeit vor dem Anfange der Vorleſungen 
bei dem unterzeichneten Director zu melden. 

Jena, im Auguſt 1848. 


Friedrich Schulze. 


Badewanne und Pianoforte-Kiſte billig zu verk. 
Wilh.⸗Pl. 16. 2. St. l. 
P 


Gerber⸗ und Vüttel⸗Straßen⸗Ecke No. 12 if 
eine Stube im erſten Stock nach vorne heraus zu 
vermiethen. 


Vom Hofe des Hötel de Baviere find geſtern 
Nachmittag zwei kleine Ferkel entlaufen, wer dieſel⸗ 


ben dorthin abliefert oder nachweiſet, erhält eine Be⸗ 


lohnung von „zwei Thaler.“ 
Poſen, den 5. September 1818. 


Bürgergeſellſchaſt. ö 
Sonntag den 10ten September Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr findet eine 
General⸗Verſammlung 

der Buͤrgergeſellſchaft im Odeum ſtatt. Gegenſtände 
der Berathung ſind: 

1) Miachun ae Lokals vom 1. Oktober c. ab, 

2) Wahl eines neuen Vorſtands und eines Ehren⸗ 

gerichts. 


_ Bei der Wichtigkeit der Verhandlung wird um rege 
Theilnahme dringend gebeten. Stimmfähig find 
auch die erſt vom Iſten Oktober ab beitretenden Per⸗ 
ſonen, ſofern ſie bis zum Verſammlungstage aufge⸗ 
nommen ſind. Meldungen ſolcher neuen Theilneh⸗ 
mer können im Leſezimmer des Odeums abgegeben 
werden, und werden baldigſt erbeten, weil ſich nach 
der Zahl der Geſellſchaftsmitglieder die Größe des 
zu miethenden Lokals richtet. 
Poſen, den 5. September 1848. 
Der Vorſtand der Bürgergeſellſchaft. 


Bier iſt auch in 2 . 
Breslauer Str. No. 37 zu haben, empfiehlt zugleich 
kalte und warme Speiſen, ſo wie vom 1. Okt. d. J. 


einen Mittagtiſch im Abonnement pro Monat 73 u 


Stargard-Pofener Eiſenbahn. 

Von mehreren Theilnehmern, welche von der 
Station Wronke aus ſich der am ten d. Mts. 
ſtatt gehabten Extrafahrt von Poſen nach Stettin 
anſchloſſen, wurde Beſchwerde geführt, daß bereits am 
Iſten früh ſämmtliche Fahrbillets vergriffen, dagegen 
bei dem hieſigen Apotheker Bombelon dieſelben 
für einen erhöhten Preis von 14 Rihlr. bis 2 Rthl. 
ſeil geweſen und wirklich gekauft worden find. 

Da aber durch dieſen Afterhandel nicht blos die 
Abſicht des Directorii: dem Publikum eine Belufli- 
gungsfahrt auf eine billige Weiſe zu veranſtalten, 
wobei das Directorium ſelbſt den eigenen Vortheil 
unbedacht gelaſſen, vereitelt, ſondern auch in die, 
durch Feſtſetzung des Fahrpreiſes dem Publikum zu⸗ 
ſtehenden Rechte — für einen Thaler die Fahrt mit⸗ 
machen zu können — unbefugter Weiſe eingegriffen 
worden, fo iſt es angemeſſen, daß dieſe Handlungs⸗ 
weiſe geſetzlich verfolgt werde. 

Ich erſuche daher alle diejenigen, welche Fahrbil⸗ 
lets für einen höheren Preis haben ankaufen müſſen, 
mir unter Angabe des Preiſes und des Verkäufers 

. Au 5 a 
und. eee dag Die edge 
bezahlten, veranlaßt werden kann. 

Wronke, den 3. September 1848. 


Der Abtheilungs-Baumeiſter Bü rener. 


4 * * 1 
Noch immer iſt man der Meinung, daß nur in 
großen Städten ein tüchtiges Werk verfertigt werden 
könne, während es nicht ſelten ſich ereignet, daß ge⸗ 
rade in großen Städten recht liederlich und ſchlecht 
gearbeitet wird. Ein ſolcher Fall hat liegt in unſe⸗ 
rer Nähe ſtattgeſunden. So hat ein gewiſſer Tiſch⸗ 
lermeiſter Loeſchke aus Poſen das Hochaltar für 
die Kirche in Trebiſch gebaut. Wir würden uns 
ſchämen, eine ſolche Arbeit abzuliefern, und es iſt 
eine Schande für den, der einen ſolchen Mann emp⸗ 
ſohlen hat. Wenn es wahr iſt, daß dieſer Bau 
760 Rthlr. koſtet, fo iſt das etwas Unerhörtes. Für 
die Hälfte hätten wir denſelben ausgeführt, eine fau- 
bere Arbeit geliefert und dahei noch einen ſchönen 
Verdienſt gehabt. Wenn der ꝛc. Loeſchke der emp⸗ 
fehlungswerthe, alſo beſte Tiſchler in Po fen iſt, ſo 
erhalten wir einen ſchlechten Begriff von den übrigen 
Meiſtern. 
Landsberg a/ W. Heinrich Bohne. 
Tiſchlermeiſter. Tiſchlermeiſter. 


Beitrag zur Preuß. Rechtspflege. 

In der vor dem Königl. ber⸗Landesgericht hier⸗ 
ſelbſt ſchwebenden Prozeß ſache Gruhlſche Erben 
/a. Ripke hat daffelbe dem hieſigen Königl Lands 
und Stadtgericht unterm Iften Mai 1847 die Abbö> 
rung der Herren Baus Infpektoren Bodrorh und 
Lange als Sachverſtändige aufgegeben. Nach 16 Mo. 
naten halten diefelben mit ihrem Gutachten noch zu⸗ 
rück; warum? wird ihnen am beſten bekannt ſeyn. 
Auch die Gerichtsbehörde ſcheint, trotz aller Beſchwer⸗ 
den, nicht die Kraft zu haben, dieſe beiden Herren 
zu ihrer Schuldigkeit anzuhalten. 

————— 


—. ” — .. nn 
Da Herr Paſter Röder laut ſeiner in der Poſe⸗ 
ner Zeitungs⸗Beilage No. 184. gemachten Vekannt⸗ 
machung ſich für zu erhaben hält, feinen Parochia⸗ 
nen öffentlich Rechnung zu legen, fo werden die be⸗ 
treffenden Fakta Einem Königlichen Hochwürdigen 
Konſiſtorio zur Unterſuchung vorgelegk werden. 
Der Erfolg dieſer Unterſuchung wird zeigen, wer 
ſich eigentlich unter eine Nebelkappe hat bergen wollen. 
Neuſtadt b/P., den 25. August 1848. 


Q. 
(Mit einer Beilage.) 


